
Landesherrschaft im römisch-deutschen Reich zu

4****

9
. Die urkundlichen und historio-

grafischen Zeugnisse zur Rechnungslegung, wie sie Mersiowsky 10

*

für Nordwest¬
deutschland zusammenstellte, sind zudem für das Saarland und Rheinland-Pfalz
bislang nicht systematisch untersucht worden", ganz zu schweigen vom deutsch¬
sprachigen Teil des Herzogtums Lothringen, doch kann durchaus an Vorarbeiten -
wenngleich kaum für Kirkel - angeknüpft werden 12

*

.

Gliedert man die überlieferten Territorialrechnungen mit Mersiowsky 1 ’ nach ei¬
nem idealisierten Verwaltungsschema, so lässt sich feststellen, dass nur ganz weni¬
ge Zentralrechnungen wie Hof- und Landrentmeistereirechnungen vorliegen. Ein
Großteil des erhaltenen Materials ist der Lokalverwaltung zuzuordnen, die im 14.

4 Zu weiteren Kellereirechnungen vgl. Friedhelm Burgard und Johannes MÖTSCH, Die
Rechnung des trierischen Kellners in Mayen aus dem Jahr 1344/45, in: Archiv für Diplo¬
matik 39 (1993), S. 273-317; Leo Gillessen (Hg.), Die ältesten Kellnereirechnungen des
Jülicher Amtes Randerath 1465/66 und 1499/1500, Heinsberg 2003; Franz Krüger, Die
Rechnung des Kellers des Oberamts Lichtenberg von 1446/1447, in: Westricher Heimat¬
blätter 15 (1984), S. 130-140; Franz Krüger, Aus alten Rechnungen des Oberamts Lich¬
tenberg, in: Westricher Heimatblätter 16 (1985), S. 158-160; Melchior Thamm, Bruch¬
stücke einer alten Kellereirechnung [von ca. 1376/77], in: Jahresbericht des Kaiser-
Wilhelm-Gymnasiums in Montabaur, Montabaur 1908, S. 3-8; Theresia Zimmer, Kel¬
lereirechnung 1397/98 des kurtrierischen Amtes Manderscheid, in: Zeugnisse rheinischer
Geschichte. Urkunden, Akten und Bilder aus der Geschichte der Rheinlande. Festschrift
zum 150. Jahrestag der Einrichtung der staatlichen Archive in Düsseldorf und Koblenz
(Veröffentlichungen der staatlichen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen, Reihe C:
Quellen und Forschungen 11 = Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschafts¬
schutz, Jahrbuch 1982/83), hg. von Franz-Josef Heyen und Wilhelm Janssen, Neuss
1982, S. 202-204 und S. 436f.; Walter Gündacker, Spätmittelalterliches aus dem Dah-
ner Tal. Einige Aussagen der Grafendahner Amtsrechnungen von 1470 bis 1472, in:
Heimatkalender für das Pirmasenser und Zweibrücker Land 1982, S. 155-158; vgl. auch
Andreas Bingener (Bearb.), Territoriale Rechnungsüberlieferung im Spätmittelalter. Die
Siegener Renteirechnungen von 1463/64 bis 1471/72, 2 Teilbände (Sachüberlieferung
und Geschichte. Siegener Abhandlungen zur Entwicklung der materiellen Kultur 26),
Siegen 1998; Johannes MÖTSCH, Die Rechnung des Pastors zu Dierdorf für Erzbischof
Balduin von Trier aus den Jahren 1346 bis 1351, in: Jahrbuch für westdeutsche Landes¬
geschichte 23 (1997), S. 105-138 (Quellenedition S. 107-131).

10 Mersiowsky, Die Anfänge territorialer Rechnungslegung (wie Anm. 1 ), S. 169f.
Vereinzelte Hinweise bei Hans-Heinz Gerhard, Das Steuerwesen der Grafschaft Saar¬
brücken 1321-1798 (Veröffentlichungen des Instituts für Landeskunde des Saarlandes 1),
Saarbrücken 1960, S. 14-15, 20-24 und 38-66.
Beispielsweise an die Editionen von landesherrlichen Rechnungen durch Hanns Klein,
Beiträge zum Rechnungswesen der Grafschaft Saarbrücken an der Schwelle zur neuzeit¬
lichen Verwaltung - Die Rechnung des Saarbrücker Rentmeisters von 1485 und ein
Rechnungsanschlag von 1489, in: Beiträge zur Geschichte von Gewerbe, Industrie und
Verwaltung im Westrich und an der Saar. Für und mit Hanns Klein aus Anlass seines 75.
Geburtstages, hg. von frmtraud Eder-Stein, Fritz Jacoby, Wolfgang Hans Stein und
Claudia Ulbrich, St. Ingbert 1995, S. 17-141; Jean-Marie Yante, Le péage lorrain de
Sierck-sur-Moselle (1424-1549). Analyse et édition des comptes (Veröffentlichungen der
Kommission für Saarländische Landesgeschichte und Volksforschung 30), Saarbrücken
1996. Von Hanns Klein (f) existiert des Weiteren ein unveröffentlichtes Manuskript zu
den Kirkeler Kellereirechnungen von 1434/35 und 1438/39 (Landesarchiv Saarbrücken,
Nachlass Klein, Nr. 110), das der Überarbeitung bedarf.
Mersiowsky, Die Anfänge territorialer Rechnungslegung (wie Anm. 1), S. 277f.
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